
Gedanken zum PoolWatcher Gen2 Deutsch 

WICHTIGER HINWEIS: Der PoolWatcher ersetzt NIEMALS die Aufsichtspflicht, sondern 
dient lediglich als ergänzende Absicherung. 

Gehen wir ein paar Gedanken vor der  Entscheidung zum  Kauf des PoolWatcher Gen2 durch: 
  

1. Einwand: „Ich passe selbst auf meine Kinder/Hunde auf, ich brauche kein Gerät.“ 
• Die Antwort: Menschliche Aufmerksamkeit ist niemals lückenlos. Ein klingelndes Telefon oder ein 

kurzes Gespräch an der Tür genügen für eine lebensgefährliche Ablenkung. 
• Argumentation: Jährlich ertrinken weltweit rund 4.000 Menschen im eigenen Pool. Der PW bietet 

eine 24/7-Überwachung, die niemals abgelenkt ist. Er ist eine notwendige Präventionsmaßnahme, 
da Sicherheit keine menschlichen Fehler zulassen darf. 

2. Einwand: „Das Gerät löst bestimmt ständig Fehlalarme bei Wind oder durch die Filterpumpe aus.“ 
• Die Antwort: Der PoolWatcher nutzt eine intelligente Sensortechnologie, die speziell darauf 

trainiert ist, harmlose Wellen von einem echten Sturz zu unterscheiden. 
• Argumentation: Dank des innovativen Designs mit drei Stützpfeilern, die 20 cm tief ins Wasser 

ragen, liegt das Gerät extrem stabil. In die Entwicklung sind zwei Jahre Forschung geflossen, um 
Fehlalarme durch Wind- oder Filtersysteme nahezu auszuschließen. 

3. Einwand: „Kinder könnten das Gerät einfach ausschalten oder damit spielen.“ 
• Die Antwort: Das Gerät ist explizit manipulationssicher konstruiert. 
• Argumentation: Es gibt keinen externen Ein-/Ausschalter, den ein Kind im Vorbeigehen oder beim 

Spielen betätigen könnte. Das System bleibt aktiv und schützt dauerhaft, ohne dass Unbefugte die 
Überwachung unterbrechen können. 

4. Einwand: „Ich habe bereits eine Poolabdeckung oder einen Zaun.“ 
• Die Antwort: Physische Barrieren sind gut, aber sie bieten keinen aktiven Alarm im Falle eines 

Versagens oder einer Nachlässigkeit (z. B. vergessenes Schließen). 
• Argumentation: Der PoolWatcher ist eine zusätzliche, aktive Sicherheitsebene. Er reagiert sofort, 

wenn jemand ins Wasser gelangt – egal ob die Abdeckung offen ist oder eine Lücke im Zaun 
übersehen wurde. Er ist die letzte, entscheidende Rettungslinie. 

5. Einwand: „Was ist, wenn die Batterie leer ist und ich es nicht merke?“ 
• Die Antwort: Das System überwacht sich selbst und warnt Sie rechtzeitig. 
• Argumentation: Der PW verfügt über ein automatisches Batteriekontrollsystem. Eine „Batterie 

schwach“-Warnung signalisiert Ihnen frühzeitig, wann ein Wechsel nötig ist. Zudem arbeitet er 
dank Batteriebetrieb völlig autark vom Stromnetz – er funktioniert also auch bei einem Stromausfall 
im Haus weiter. 

6. Einwand: „Das Gerät sieht im Pool nicht besonders ästhetisch aus.“ 
• Die Antwort: Hier geht es um Funktion vor Design – wobei die Technik hinter der Form 

entscheidend für das Leben Ihrer Liebsten ist. 
• Argumentation: Die Form (3-Säulen-Struktur aus hochresistentem Polyethylen) ist technisch 

notwendig, um die Präzision einer Ölplattform-Stabilisierung zu erreichen. Ein „hübscheres“, 
flaches Gerät wäre windanfällig und würde unzuverlässige Alarme liefern. Sicherheit ist hier das 
höchste Design-Kriterium. 

7. Einwand: „Reagiert das Gerät überhaupt schnell genug, um jemanden zu retten?“ 
• Die Antwort: Ja, die Reaktionszeit liegt im Sekundenbereich. 
• Argumentation: Ein Funktionstest mit einem 10-Liter-Eimer zeigt, dass der Alarm spätestens nach 

25 Sekunden auslöst. Da bei einem Ertrinkungsunfall jede Sekunde zählt, verschafft Ihnen dieser 
sofortige, laute Alarm die nötige Zeit, um sofort einzugreifen und Schlimmeres zu verhindern. 

8. Einwand: „Ich habe einen Naturteich/Biopool, da funktioniert so etwas sicher nicht.“ 
• Die Antwort: Der PoolWatcher ist für fast alle Gewässerarten konzipiert. 
• Argumentation: Ob Swimmingpool, Koiteich, Biopool oder sogar natürliche Seen – die 

Sensortechnologie ist so flexibel, dass sie unabhängig vom Wasserstand und der Art des Beckens 
zuverlässig funktioniert. 

Zusammenfassendes Kernargument: Der PoolWatcher Gen2 ist kein Spielzeug, sondern ein 
hochpräzises Sicherheitssystem, das die Lücke zwischen menschlicher Unaufmerksamkeit und 
technischen Barrieren schließt. Wer in Sicherheit investiert, investiert in das kostbarste Gut: das Leben der 
Familie. 


